
   
Seneca: Epistulae morales 

 

Inhalt in Stichworten (nach G. Fink und R. Nickel) 

 
 
1.  Vom Wert der Zeit 
2.  Komm zur Ruhe! 
3.  Was ist wahre Freundschaft? 
4.  Wider die Todesfurcht 
5.  Vom rechten Philosophieren 
6.  Auf dem Weg der Besserung 
7.  Gefahr durch die Vielen 
8.  Rastlose Muße 
9.  Der Weise und die Freundschaft 
10.  Einsamkeit 
11.  Plötzliches Erröten 
12.  Alt geworden 
13.  Fürchte dich nicht! 
14.  Sicherheit 
15.  Mens sana in corpore sano 
16.  Philosophie – wozu? 
17.  Bedürfnislosigkeit 
18.  Praemeditatio 
19.  Löse die Fesseln! 
20.  Lerne verzichten! 
21.  Vom Glanz zum wahren Licht! 
22.  Fluchtbereitschaft 
23.  Wahre Freude 
24.  Todesfurcht und andere Ängste 
25.  Unter Aufsicht 
26.  Noch geistig frisch 
27.  Selbsterforschung 
28.  Auf der Flucht vor sich selbst 
29.  Schwierige Rettung 
30.  Noch einmal: Todesfurcht 
31.  Weiter so! 
32.  Eile tut not! 
33.  Stoa und Epikur 
34.  Mein Werk! 
35.  Freundschaft und Liebe 
36.  Die beste Waffe 
37.  In der Pflicht 
38.  Samenstreuer 
39.  Die goldene Mitte 
40.  Sprich langsam! 
41.  Das Göttliche – in uns! 
42.  (Ein guter Mensch?) 
43.  Ein gutes Gewissen ... 



44.  Wahrer Adel 
45.  Was wirklich not tut 
46.  Ein herrliches Buch! 
47.  Sklaven 
48.  Freundschaft / Wider die Haarspalter 
49.  Die Flucht der Zeit 
50.  Selbsterkenntnis 
51.  Die Lasterhöhle 
52.  Aufstiegschancen 
53.  Stürmische Fahrt / Erwache! 
54.  Atemnot 
55.  Lebendig begraben 
56.  Lärmresistent 
57.  Im Tunnel 
58.  ... nur eine einzige Silbe! 
59.  Ein erfreulicher Brief 
60.  Unersättlich! 
61.  Wider die Willenskraft 
62.  Ich habe Zeit! 
63.  Trost beim Tod eines Freundes 
64.  Ein reiches Erbe 
65.  Ursächliches 
66.  Güterlehren 
67.  Erwünschte Unbill? 
68.  Zurückgezogenheit 
69.  Komm zur Ruhe! 
70.  Bereit zum Abschied 
71.  Das höchste Gut 
72.  Nimm Dir die Zeit dafür! 
73.  Die Dankbarkeit des Denkers 
74.  Der Königsweg zum Glück 
75.  Reden und Denken 
76.  Lebenslanges Lernen 
77.  Sterben wollen 
78.  Standhaftes Ertragen 
79.  Stabilität wahrer Größe 
80.  Endlich einmal Ruhe 
81.  Reaktionen auf gute Taten 
82.  Philosophie – eine Burg 
83.  Beispiele sind wichtiger als jede Theorie 
84.  Der Nutzen des Lesens 
85.  Richtiger Umgang mit den Übeln 
86.  Das einfache Leben des Scipio 
87.  Ist es peinlich, Einfachheit zuzugeben? 
88.  Wert und Unwert der ‚freien Künste’ 
89.  Die Majestät der Philosophie 
90.  Die Philosophie – ein Geschenk der Götter 
91.  Unberechenbarkeit von Katastrophen 
92.  Der Wert der moralischen Haltung 



93.  Alles hat seine Zeit. 
94.  Über den Sinn von Vorschriften 
95.  Völlerei und Zerstörung der Gesundheit 
96.  Ein langes Leben ist eine Reise. 
97.  Nicht alles auf die Zeitumstände schieben! 
98.  Die Götter treffen stets die bessere Entscheidung. 
99.  Auch das Leid hat seine Würde. 
100.  Philosophischer und rhetorischer Stil 
101.  Bewusst leben! 
102.  Hat es einen Wert berühmt zu sein? 
103.  Nimm dich vor den Menschen in Acht! 
104.  Reisen kann eine kranke Seele nicht heilen. 
105.  Wie kommt man mit seinen Mitmenschen zurecht? 
106.  Für richtiges Denken braucht man nur wenig Gelehrsamkeit. 
107.  Nimm dein Schicksal an! 
108.  Unarten lassen sich leichter ausmerzen als mäßigen. 
109.  Tugend braucht Praxis. 
110.  Du darfst nichts wünschen! 
111.  Man darf das Leben nicht überschätzen.  
112.  Unheilbare Schwäche 
113.  Erscheinungsformen moralischer Haltung sind keine Lebewesen. 
114.  Sprechen und Denken, Sprache und Charakter 
115.  Das Ideal als Vorbild 
116.  Ist es besser mäßige oder gar keine Gefühle zu haben? 
117.  Weisheit und ihre Anwendung 
118.  Moralische Haltung befreit von der Macht des Schicksals. 
119.  Reich ist, wem nichts fehlt. 
120.  Gibt es einen Unterschied zwischen gut und anständig? 
121.  Haben Tiere ein Bewusstsein von sich selbst? 
122.  Verkehrte Welt 
123.  Lieber ein guter Ruf als ein gutes Leben? 
124.  Begreift man das Gute mit den Sinnen oder mit dem Verstand? 

 


